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Zur militärischen Lage

Die Verlangsamung der Offensive im Rahmen der russischen militärischen Sonderoperation in der Ukraine sei eine bewusste Entscheidung, die notwendig sei, um die Zahl der zivilen Opfer zu minimieren. Das verkündete der russische Verteidigungsminister Sergei Schoigu bei einem Treffen der Militärchefs der Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit. Er sagte: "Bei der Sonderoperation halten wir uns streng an die Normen des humanitären Rechts. Die Angriffe erfolgen mit hochpräzisen Waffen gegen die militärische Infrastruktur der ukrainischen Streitkräfte – Kommandoposten, Flugplätze, Lagerhäuser, Befestigungen und Einrichtungen des militärisch-industriellen Komplexes. Dabei wird alles getan, um zivile Opfer zu vermeiden. Natürlich wird dadurch das Tempo der Offensive verlangsamt, aber wir tun das ganz bewusst." Er betonte, dass das russische Militär systematisch daran arbeite, ein friedliches Leben in den befreiten Gebieten aufzubauen, indem es humanitäre Hilfe leiste und die Infrastruktur sowie die lebenserhaltenden Systeme wiederherstelle. Zudem wies Schoigu darauf hin, dass die ukrainischen Truppen im Gegenzug die "Taktik der verbrannten Erde" anwenden und eklatant gegen internationale Normen verstoßen, indem sie wie Terroristen handeln. So würden die ukrainischen Streitkräfte beispielsweise Stellung in Wohngebieten, Krankenhäusern, Schulen und Kindergärten beziehen. Er fügte hinzu, dass Waffenlieferungen aus westlichen Ländern an die Ukraine die Zahl der Opfer vervielfachen und den Konflikt verlängern würden. (24. August 2022)

Die alliierten Streitkräfte Russlands und der Donbass-Republiken haben begonnen, in Richtung der Stadt Nikolajew vorzustoßen. Bisher erschien dieser Frontabschnitt selten in den Berichten. Nun werden Vorstöße und Zerschlagung ukrainischer Stellungen sowohl entlang des Schwarzen Meeres als auch in Steppengebieten gemeldet. Mehrere Experten glauben, dass ein Aufmarschgebiet für die Offensive auf Nikolajew und weiter auf Odessa bereits geschaffen wurde. Es besteht aber auch die Meinung, dass es sich um ein Ablenkungsmanöver handelt. Die Offensive der russischen Streitkräfte im Donbass, am wichtigsten Frontabschnitt, in der Nähe von Slawjansk sei gegenwärtig zum Stillstand gekommen, weil die ukrainische Armee dort ständig Verstärkungen heranzieht. Deswegen habe Moskau sich für einen Angriff auf einem weniger befestigten Abschnitt, im Gebiet Nikolajew entschieden. Erstens werde eine günstige Lage für einen weiteren Vormarsch speziell am Nikolajewer Frontabschnitt geschaffen, zweitens werde die ukrainische Armee gezwungen, Verstärkungen aus Slawjansk umzuleiten. (RTDE vom 25. August 2022)

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 20. August 2022:

Eine Kampfstellungen der nationalistischen Kraken-Formation und einer Einheit ausländischer Söldner in der Nähe von Andrejewka, Region Charkow wurde angegriffen, getroffen und über 100 Kämpfer, darunter bis zu 20 US-Söldner, getötet. 
Ein Bataillon der 110. Territorialen Verteidigungsbrigade der AFU in der Nähe von Welikomikhailowka in der Region Dnepropetrowsk wurde fast vollständig zerstört, wobei mindestens 200 Nationalisten getötet und über 150 verwundet wurden.
Bei Angriffen auf Kampfstellungen eines Panzerbataillons der 28. Mechanisierten Brigade bei Kiselevka (Gebiet Nikolaev) und des 212. Schützenbataillons der AFU bei Apostolovo (Gebiet Dnepropetrovsk) hat der Feind über 200 Verluste erlitten.
Hochpräzise bodengestützte Waffen zerstörten bis zu 130 Kämpfer und 8 Einheiten von Spezialfahrzeugen im Bereich des 27. Bataillons der 127. territorialen Verteidigungsbrigade im Norden von Charkow.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 21. August 2022:

Durch Kalibr-Raketen wird in der Nähe von Majorskoje (Region Odessa) ein Munitionsdepot mit Raketen für das US-amerikanische HIMARS-Mehrfachraketen-System und Flugabwehrsysteme westlicher Hersteller zerstört.
Durch einen Luftangriff wird ein Treibstoffdepot der 102. Brigade der Territorialen Verteidigung mit  als 100 Tonnen Dieselkraftstoff  in der Nähe von Gulyai Polye, Region Saporoshje zerstört. .
Durch Angriffe auf das 2. Bataillon der 28. Mechanisierten Brigade bei Nowogrigorowka, Gebiet Nikolajew, und das 18. Bataillons der 35. Marineinfanteriebrigade der AFU bei Tokarewo, Gebiet Cherson, erleidet der Feind  Verluste von über 100 Mann sowie 7 Einheiten von gepanzerten und Spezialfahrzeugen.
Durch Beschuss von Stellungen des 2. Bataillons der 66. mechanisierten Brigade der AFU werden in der Nähe von Nowomichailowka in der Volksrepublik Donezk über 30 Personen, 1 Panzer und 5 Spezialfahrzeuge zerstört.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 22. August 2022:

Durch Angriffe auf  einen Gefechtsstand der 102. Brigade der Territorialen Verteidigung in der Nähe von Poltavka, Region Saporoshje, wurden  bis zu 30 Nationalisten und 14 Einheiten militärischer Ausrüstung ausgeschaltet.
Durch Angriffe auf Kampfstellungen der 28. Mechanisierten Brigade in der Nähe von Luparevo, Region Nikolaev, werden mehr als 50 Nationalisten sowie 7 Einheiten von gepanzerten Fahrzeugen und Spezialfahrzeugen vernichtet.
Durch  Angriffe auf Stellungen der 72. mechanisierten Brigade bei Zaitsevo, der 12. territorialen Verteidigungsbrigade bei Artemovsk und der 101. territorialen Verteidigungsbrigade bei Jakowlewka in der Volksrepublik Donezk wurden bis zu 100 Nationalisten, 2 Panzer und 15 Fahrzeuge zerstört.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 23. August 2022:

Als Ergebnis einer Offensive in Richtung Cherson-Nikolaew bei Alexandrowka haben die alliierten Streitkräfte Einheiten der 28. mechanisierten Brigade der AFU ausgeschaltet und die Verwaltungsgrenze des Gebiets Nikolaew erreicht. 36 Quadratkilometer der Region Kherson wurden befreit.
Komsomolskoje wurde befreit, indem man 3 Kilometer in die feindliche Verteidigung in dieser Richtung vorstieß. Im Gebiet Nikolaev wurde eine Fläche von 12 Quadratkilometern befreit.
Außerdem erlitten die 35. Marinebrigade und die 46. Luftlandebrigade der AFU in der Nähe von Andrejewka erhebliche Verluste. Der Feind wurde aus Blagodatovka und den angrenzenden bewohnten Gebieten vertrieben.
Die Offensive in Richtung Donezk entwickelt sich gut. Die Befreiung von Mar'inka, das bereits zu mehr als 75 Prozent von den alliierten Streitkräften befreit wurde, steht kurz vor dem Abschluss. Die Einkreisung der AFU-Gruppierung bei Avdeevka geht weiter.
Das 214. OPFOR-Bataillon – eine Eliteeinheit – wird in der Nähe von Kodema von drei Seiten blockiert und routinemäßig vernichtet. 
Im Gebiet von Artemovsk rückten die alliierten Streitkräfte infolge einer erfolgreichen Offensive sehr nahe an Zaitsevo heran, das einen wichtigen Verteidigungsknotenpunkt der Stadt darstellt.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 24. August 2022:

Die 68. Jägerinfanterie, die 66. mechanisierte und die 56. motorisierte Infanteriebrigade der AFU, die in Richtung Donezk operieren, verlieren infolge der Offensive der alliierten Streitkräfte über 600 Soldaten.  Etwa 160 Soldaten der 66. mechanisierten Brigade weigern sich, an weiteren Kampfhandlungen teilzunehmen. Das Kommando der taktischen Gruppe der AFU in Donezk beschließt, diese Verbände wegen des Verlusts ihrer Kampfkraft aus ihren Stellungen in die hinteren Gebiete zurückzuziehen. 
Mehr als 50 Prozent des Personals des 20. Bataillons der 93. mechanisierten Brigade der AFU bei Artemowsk werden durch operativ-taktischen Luftangriffe der russischen Luftstreitkräfte bei Artemowsk vernichtet. Aufgrund der hohen Verluste verlassen die Soldaten des Bataillons freiwillig ihre Stellungen und fliehen an einen unbekannten Ort.
Das 18. Bataillon der 35. Marinebrigade der AFU wird in der Nähe von Lozovoye, Region Kherson, besiegt, als es versucht, den Fluss Ingulets heimlich zu überqueren. Mehr als 80 Nationalisten und 6 Fahrzeuge werden zerstört.
Bei Angriffen auf den vorläufigen Aufmarschpunkt der 72. mechanisierten Brigade der AFU in der Nähe von Konstantinowka, Volksrepublik Donezk werden mMehr als 80 Nationalisten und 8 Fahrzeuge wurden zerstört.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 25. August 2022:

Auf dem Militärflugplatz Mirgorod im Gebiet Poltawa werden 1 Su-27 und 1 Su-24 wurden zerstört. Weitere 2 Su-27 und 1 Su-24 erleiden kritische Schäden. Die Verluste betragen bis zu 30 Nationalisten 5 Kampfflugzeuge.
Auf dem Militärflugplatz Dnepr in der Region Dnepropetrowsk werden drei Flugzeuge der ukrainischen Luftstreitkräfte zerstört.
Kommandoposten der ukrainischen Truppengruppierung Kakhovka in der Nähe von Novyi Bug, Region Nikolaev, wird zerstört. Bei den Angriffen werden bis zu 64 Nationalisten und 7 Einheiten der militärischen Ausrüstung vernichtet.
Iskander-Raketen trafen einen Militärzug auf dem Bahnhof Chaplino in der Region Dnepropetrowsk und zerstörten über 200 AFU-Reservisten und 10 Einheiten militärischer Ausrüstung, die auf dem Weg in das Kriegsgebiet Donbass waren.
Hochpräzisionsangriffe auf Einrichtungen des ukrainischen militärisch-industriellen Komplexes, die Waffen und militärische Ausrüstung für ukrainische Truppen reparieren, werden fortgesetzt.
Hochpräzisionswaffen der russischen Luft- und Raumfahrtkräfte haben die Werkstätten für die Reparatur von Panzerwaffen und Mehrfachraketenwerfern in Schepetowka, Region Chmel'nizkij, zerstört.
In Zaporozhye wurden die Produktionsgebäude des Iskra-Werks getroffen, in dem Luftabwehr- und Abwehrradarstationen repariert werden. Die Produktionsgebäude des Flugzeugreparaturwerks MigRemont, in dem Flugzeuge der ukrainischen Luftstreitkräfte repariert werden, wurden ebenfalls zerstört.
7 AFU-Kommandoposten wurden in der Nähe von Welikomichailowka in der Region Dnepropetrowsk, der Stadt Nikolajew, Artemowsk, Perezhnoje, Kaleniki, Soledar in der Volksrepublik Donezk und Poltawa in der Region Saporoschje sowie 149 Gebiete getroffen, in denen ukrainische Truppen und militärische Ausrüstung konzentriert sind.
4 Munitionsdepots bei Gulyaipole in der Region Saporoschje, Krasnaja Gora in der Volksrepublik Donezk, Zmiyev in der Region Charkow, Zhovtnevoye in der Region Nikolaev und ein Treibstofflager für militärische Ausrüstung bei Golitsynovo in der Region Nikolaev wurden zerstört.
2 Züge von Grad-Mehrfachraketen in der Nähe von Artemowskoje und Suchaja Balka und 3 Züge von D-30-Haubitzen in Feuerstellungen in Nowgorodskoje, Veseloe und Evgenovka in der Donezker Volksrepublik werden vernichtet.
5 unbemannte Flugzeuge in der Nähe von Kamenka in der Region Charkow, Urozhainoye, Vasilevka, Zelenyi Gai in der Volksrepublik Donezk und Kamysh Zarya in der Region Zaporozhye werden abgeschossen.
Darüber hinaus wurden 19 Geschosse des Mehrfachraketenwerfersystems HIMARS in der Nähe des Kraftwerks Kachowskaja, der Städte Cherson und Donezk abgefangen.

Aus dem Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 26. August 2022:

Durch konzentrierte Angriffe auf Kampfstellungen von Einheiten der 25. Luftlandebrigade der AFU in der Nähe von Sewersk und der 101. Territorialen Verteidigungsbrigade in der Nähe von Jakowlewka in der Volksrepublik Donezk werden mehr als 50 Nationalisten und 9 Einheiten von gepanzerten Fahrzeugen und Kraftfahrzeugen zerstört.

Aufgrund der schweren Verluste und des Verlustes der Kampfkraft verließen die Soldaten der 53. mechanisierten Brigade der AFU in Nowomichailowka, Volksrepublik Donezk, und der 93. mechanisierten Brigade der AFU in Dibrovnoje, Region Charkow, ihre Stellungen und zogen sich aus den Kampfgebieten zurück.

Eine Einheit der ukrainischen Armee hat sich in Saizewo ergeben, berichtet die DVR-Volksmiliz. Den ukrainischen Truppen wird ein Angebot unterbreitet, den Widerstand einzustellen. (20. August 2022)

"In einigen Bereichen gibt es Fortschritte, so auch in Ugledar, wo sehr ernsthaft gekämpft wird. Die Luftstreitkräfte sind dort heute sehr aktiv im Einsatz,“ wie  der erste stellvertretende Informationsminister der Volksrepublik Donezk (DVR), Daniil Bessonow im russischen Fernsehen erklärt. „ Es gibt auch Fortschritte in der Nähe der Siedlung Marinka, und generell gibt es Fortschritte in der Region von Awdejewka, das heißt, wir haben täglich Erfolge." (25. August 2022)



Zur Terror-Strategie des Selenski-Regimes 


Zum Mord an Darja Dugina

Die russische Journalisten Darja Dugina, Tochter des russischen Philosophen Alexander Dugin, stirbt am Samstag, 20. August 2022,  gegen 21 Uhr durch die  Explosion eines am Wagen ihres Vaters angebrachten Sprengsatzes. Der russische Inlandsgeheimdienst FSB berichtet: Der Mord wurde von den ukrainischen Sonderdiensten geplant. Die direkte Täterin des Mordes war die ukrainische Staatsbürgerin Natalia Vovk, geboren 1979, die Russland am 21. August in Richtung Estland verließ. Sie kam am 23. Juli in Russland an. Ferner wird berichtet: 1. Vovk und ihre Tochter Sofya Shaban mieteten eine Wohnung in dem Haus, in dem Daria Dugina in Moskau lebte. 2. Ein "Mini Cooper" wurde zum Ausspionieren von Daria Dugina benutzt. Die Nummern wurden dreimal gewechselt - es wurden die Nummernschilder der DVR, Kasachstans und der Ukraine verwendet. Der russische Inlandsgeheimdienst veröffentlicht Dokumente und Fotos von der Mörderin, einer  "Soldatin" der terroristischen Organisation "Asow-Regiment"  Natalia Vovk (geb. Shaban). (22. August 2022)

Zum Terror gegen das AKW Saporoschje und die Stadt Energodar

Die ukrainischen Sicherheitskräfte haben am Samstag erneut einen Artillerieangriff mit westlichen Langstreckenwaffen auf das Kernkraftwerk Saporoschje durchgeführt, meldet die Nachrichtenagentur RIA Nowosti unter Berufung auf die Stadtverwaltung von Energodar. Die Granaten explodierten in unmittelbarer Nähe eines der Verwaltungsgebäude des Werks. Kritische Einrichtungen des Kernkraftwerks wurden nicht beschädigt.
Wladimir Rogow, Mitglied des Hauptrates der Gebietsverwaltung Saporoschje, erklärte, dass es vier Treffer aus schwerer Artillerie des NATO-Kalibers auf dem Gelände des AKW gegeben hat. (20. August 2022)

Bei einer von Russland einberufenen Sitzung des VN-Sicherheitsrates am Dienstag, 23.August,  fordert die US-Diplomatin und UN-Untergeneralsekretärin für politische Angelegenheiten Rosemary Di Carlo eine Vereinbarung über die Entmilitarisierung des Atomkraftwerks Saporoschje und der angrenzenden Gelände. Der ständige Vertreter Russlands im UN-Sicherheitsrat erklärt, das russische Verteidigungsministerium sei bereit, der Internationalen Atomenergiebehörde hochqualitative Bilder zur Verfügung zu stellen, die zeigen, dass sich keine Waffensysteme, insbesondere keine schweren Waffen, auf dem Gelände des Kraftwerks befinden. Er legt Fotomaterial vor, welches den Beschuss der Anlage durch ukrainische Streitkräfte und die dadurch verursachten Schäden beweist. (23. August 2022)

Die Sprecherin des russischen Außenministeriums Maria Sacharowa erhebt erneut den Vorwurf an das Sicherheitsdepartement des UN-Sekretariats, dass dieses die IAEA-Inspektion des von den kiewtreuen Truppen beschossenen Kraftwerks verhindert habe: "Wir bringen tiefstes Bedauern darüber zum Ausdruck, dass die Mission noch nicht stattgefunden hat. Wie bekannt ist, ist dies ein bedauerliches Ergebnis eines unsauberen Spiels seitens des UN-Sekretariats. (23. August 2022)

Die angestrebte Mission zum AKW Saporoschje ist Gegenstand eines Treffens des Generaldirektors der russischen Behörde Rosatom, Alexei Lichatschow, und des Chefs der Internationalen Atomenergiebehörde (IAEA), Rafael Grossi am Mittwoch in Istanbul. (24. August 2022) Grossi gekündigt laut Moskowski Komsomolez an: "Ich beabsichtige, die IAEA-Mission, die in den nächsten Tagen an der Anlage eintreffen wird, persönlich zu leiten." Da sich fast täglich neue Zwischenfälle im AKW oder in der Nähe des Kraftwerks ereignen, dürfe keine weitere Zeit verloren gehen. (25. August 2022) 
Der französische Präsident Emmanuel Macron setzt sich bei einem Treffen mit Grossi in Paris für eine baldestmögliche Entsendung der IAEA-Mission ein. (25. August 2022)

Es kommt  auf Initiative der französischen Seite zum ersten Telefongespräch zwischen dem Verteidigungsminister der Russischen Föderation, General der Armee S. K. Schoigu, und dem Verteidigungsminister der Französischen Republik, S. Lecornu bezüglich der  Situation um das AKW Saporoschje. . Schoigu äußert seine Einschätzungen zu den Handlungen der Streitkräfte der Ukraine, die einen sicheren Betrieb des Kraftwerks gefährden. (25. August 2022)

Die Behörden des Gebietes Saporoschje haben alle Materialien, die den Beschuss des Kernkraftwerks Saporoschje durch ukrainische Truppen belegen, gesammelt und sind bereit, sie unverzüglich an die UNO zu übermitteln. Das erklärte ein Mitglied des Hauptrates der Verwaltung des Gebietes, Wladimir Rogow, gegenüber RIA Nowosti. 
"Wir können auch Fragmente und Teile von Granaten und Raketen zeigen, die auf das Kernkraftwerk abgefeuert wurden." (23. August 2022)

Ukrainische Truppen beschießen weiterhin das Kernkraftwerk Saporoshje und die Stadt Energodar. Im Laufe des Tages hat die ukrainische Artillerie 7 großkalibrige Artillerieschläge auf das KKW-Gebiet abgefeuert. Der Beschuss erfolgte von ukrainischen Truppenstellungen in der Nähe von Nikopol', Marganets, Vyshetarasovka und Chervonogrigorovka, die sich am gegenüberliegenden Ufer des Kakhovka-Stausees befinden. Die Artillerie der russischen Streitkräfte erwiderte das Feuer des Gegners und unterdrückte es. (Briefing des russischen Verteidigungsministeriums vom 25. August 2022)

Die  Sicherheitssysteme des AKW werden vorübergehend ausgelöst. Als Ursache nennte das Oberhaupt der Gebietsverwaltung von Saporoschje, Jewgeni Balizki, einen Kurzschluss im Stromnetz, der durch Brände der umliegenden Felder und Büsche verursacht wurde. Die Brände seien durch ukrainischen Beschuss ausgelöst worden. Der Kurzschluss hat einen Stromausfall im gesamten Gebiet Saporoschje herbeigeführt. (25. August 2022)

Die derzeitige US-Unterstaatssekretärin für Rüstungskontrolle und internationale Sicherheit Bonnie Jenkins verkündete laut TASS am Donnerstag in einem Online-Briefing für Journalisten: "Ich bin im Moment nicht in der Lage, den Beschuss zu bestätigen und zu sagen, woher er erfolgt." (25. August 2022)

Präsident Macron: "Wir haben uns gestern mit dem Generaldirektor der IAEO getroffen, und ich habe neulich mit den Präsidenten Selenskij und Putin gesprochen. Wir haben Sicherheitsgarantien von der ukrainischen und der russischen Seite erhalten. Jetzt kann dort eine IAEO-Mission eingesetzt werden, eine unabhängige Mission, die geschützt sein wird." (26. August 2022)

"Die ukrainischen Streitkräfte eröffneten erneut Artilleriefeuer auf das Gebiet des AKW Saporoschje. [...] Im Bereich des Lagers für radioaktive Isotope wurden heute vier Treffer auf das AKW Saporoschje verzeichnet. Die Infrastruktur der Anlage oder wichtige Komponenten wurden nicht beschädigt. Derzeit wurde in der Anlage keine Kontamination festgestellt. Die Hintergrundstrahlung ist normal." So die Verwaltung der Stadt Energodar. (26. August 2022)

Die ukrainischen Streitkräfte haben durch den anhaltenden Beschuss des Kernkraftwerks Saporoschje in Energodar die letzte von insgesamt vier Übertragungsleitungen gekappt, die den Strom in die von Kiew kontrollierten Gebiete der Ukraine einspeiste. Dies teilte Wladimir Rogow, ein Mitglied des Hauptrates der militärisch-zivilen Verwaltung des Gebiets Saporoschje, am Freitag dem Fernsehsender Rossija 1 mit. Damit besteht laut dem Beamten keine Möglichkeit mehr, Strom an das rechte Dnepr-Ufer zu liefern. Laut Rogow ist die Situation am AKW zurzeit unter Kontrolle. Elektrizität werde weiterhin erzeugt und auf die befreiten Territorien der Gebiete Saporoschje und Cherson geleitet, hieß es. (26. August 2022)

In den vergangenen 24 Stunden wurde das Kernkraftwerk Saporoschje zweimal von ukrainischen Truppen mit großkalibrigen Artilleriegeschützen beschossen. Infolge des Beschusses explodierten vier Geschosse in der Nähe der Sauerstoff- und Stickstoffstation und ein weiteres im Bereich des Spezialgebäudes Nr. 1. Die AFU-Artilleriestellung, von der aus das Gebiet des Kernkraftwerks beschossen wurde, wurde westlich von Marganets in der Region Dnepropetrowsk entdeckt. Durch einen Volltreffer russischer Präzisionslenkmunition wurde eine Haubitze des Typs M777 aus US-amerikanischer Produktion in dieser Kampfstellung zerstört. (Briefing des russischen Verteidigungsministeriums  vom 26. August 2022)


Zum ukrainischen Terror gegen die befreiten Gebiete


Eine Explosion in der Nähe des Zoos in Mariupol wird damit in Verbindung gebracht, dass sich der Leiter der Stadtverwaltung von Mariupol, Konstantin Iwaschtschenko, zu diesem Zeitpunkt zu einem Arbeitsbesuch im Zoo aufhalten sollte. (20. August 2022)

Ein am16. Juli geplanter Terroranschlag bei einer Massenveranstaltung in Berdjansk im befreiten Teil des ukrainischen Gebietes Saporoschje kann nur dank einer Videoüberwachungskamera in dem Hof, wo der Terrorist die Bombe an dem Auto eines Mitarbeiters der zivil-militärischen Regionalverwaltung anbrachte, verhindert werden. (23. August 2022)

In einem Vorort von Melitopol im Gebiet Saporoschje wurde ein Sprengsatz an einer der Hochspannungsleitungen gezündet. Infolge dieses Sabotageaktes wurde einer der Masten beschädigt, die Stromversorgung sei aber nicht beeinträchtigt worden, wie ein Korrespondent von RIA Nowosti berichtete. (24. August 2022) 

" Sie beschießen das Wasserkraftwerk mit Artillerie." So der Leiter der Verwaltung von Nowaja Kachowka, Wladimir Leontjew, gegenüber RIA Nowosti. (24. August 2022)


Die Innenstadt von Donezk wird am Dienstag, 23. August, unter massiven Beschuss mit  NATO-Waffen genommen. Es ist der heftigste Angriff  auf Donezk seit Beginn des Krieges. Beim Beschuss auf den Woroschilow-Bezirk, das Zentrum der Stadt, setzt die ukrainische Artillerie 155-Millimeter-Artilleriesysteme [NATO-Kaliber] ein. Auch die US-Mehrfachraketenwerfer HIMARS werden eingesetzt. Das Verwaltungsgebäude des DVR-Chefs Denis Puschilin wird mit diesen Waffensystemen erstmals gezielt angegriffen. So der  Erste Stellvertretende Informationsminister der DVR, Daniil Bessonow. Es seien "charakteristische Fragmente" gefunden worden.   Die Angriffe gelten unter anderem nicht nur dem DVR-Republikoberhaupt Denis Puschilin, sondern auch russischen Parlamentariern, die sich zum Treffen mit ihm und ihren Kollegen aus dem Volksrat der DVR im Verwaltungsgebäude eingefunden hatten. Aus der Aussage einer von der russischen Nachrichtenagentur TASS zitierten Quelle geht hervor:  "Unmittelbar nach dem Treffen der vom Sprecher Wjatscheslaw Wolodin geleiteten Duma-Delegation mit den Abgeordneten des Volksrats der DVR und dem Treffen des Sprechers mit dem Staatsoberhaupt der Republik Denis Puschilin begann der Beschuss der Stadt. Wenige Minuten nachdem die Delegation ihre Gespräche bereits beendet hatte schlug eine Rakete in Puschilins Büro sowie im Saal ein, in dem das Treffen der Abgeordneten stattfand." "Die Räumlichkeiten wurden vollständig zerstört." (23.August 2022)

Der durch den Beschuss verursachte Brandherd im Donezker Einkaufszentrum "Galaktika" kann eingedämmt werden, wie TASS per Telegram meldet. Mitarbeiter des russischen Ermittlungskomitees  arbeiten bereits vor Ort. Die ukrainischen Streitkräfte beschießen den Donezker Stadtteil Petrowsk und das Dorf Saizewo in der Nähe von Gorlowka mit sieben Minen und zwölf Granaten der Kaliber 120 Millimeter und 152 Millimeter. Die ukrainische Armee beschießt die Donezker Stadtteile Kuibyschew und Kirow mit sechs Granaten im Kaliber 152 Millimeter und mit zwei Granten im NATO-Kaliber 155 Millimeter. (24.August 2022)

Die ukrainischen Truppen feuern drei Raketen aus Uragan-Mehrfachraketenwerfern, die mit Lepestok-Antipersonenminen bestückt sind, auf Donezk ab. Das verkündete die DVR-Vertretung beim Gemeinsamen Zentrum für die Kontrolle und Koordinierung des Waffenstillstands. (23. August 2022)

Auf die Stadt Gorlowka in der Volksrepublik Donezk werden von ukrainischer Artillerie am frühen Morgen des Donnerstags, 25. August,  mindestens 40 Geschosse der Kaliber 155 und 152 Millimeter abgefeuert. Auch die verbotenen "Schmetterlingsminen" PFM-1 werden weiterhin verstreut. Eine Bewohnerin der Stadt verstirbt an den Wunden, die sie beim ukrainischen Artilleriebeschuss erlitten hat. Ein Umspannwerk des Chemiewerks Stirol in Gorlowka ist nach dem Beschuss durch die ukrainischen Streitkräfte in Brand geraten, wie der Bürgermeister der Stadt Iwan Prichodko mitteilte. Beim Beschuss von Gorlowka durch ukrainische Streitkräfte sei eine Zivilistin getötet, ihre beiden Kinder verletzt worden. (25. August 2022)

Bei einem Raketenangriff der ukrainischen Streitkräfte auf die Stadt Rowenki in der Volksrepublik Lugansk (LVR) mit einer Totschka-U-Rakete sterben zwei Menschen. Ein Verwaltungsgebäude und das Gelände eines Autotransportunternehmens werden zerstört. (24. August 2022)

Das Verwaltungsgebäude von Snigirjowka im Gebiet Nikoljaew wird durch einen Raketeneinschlag vonseiten der ukrainischen Streitkräfte vollständig zerstört,  berichtete der Verwaltungschef der Stadt, Juri Barbaschow, gegenüber RIA Nowosti. (25. August 2022)

Das ukrainische Militär beschießt erneut die Antonowski-Brücke bei Cherson, wie der stellvertretende Leiter der militärisch-zivilen Verwaltung des Gebiets Cherson, Kirill Stremoussow, gegenüber TASS mitteilt. Wieder einmal kommen die aus den USA gelieferten HIMARS-Mehrfachraketensysteme zum Einsatz. Es seien neue Trichter entstanden. Das Brückengerüst sei jedoch erhalten geblieben (25. August 2022)

Bei einem ukrainischen Angriff auf die städtische Siedlung Kuibyschewo im Gebiet Saporoschje sind vier Menschen, darunter auch Kinder, getötet worden. Dies hat am Freitag ein Mitglied des Hauptrats der militärisch-zivilen Verwaltung des Gebiets, Wladimir Rogow, auf dem Fernsehsender Rossija 1 erklärt. (26. August 2022)


Zur Platzierung ukrainischen Militärs in zivilen Einrichtungen


Auf dem Gelände einer Schule im Gebiet Charkow dislozieren Einheiten der ukrainischen Streitkräfte Artillerie und Mehrfachraketenwerfer disloziert, um die russischen Streitkräfte zu beschießen und sie zum Gegenfeuer auf ebendiese Stellungen im Schulgelände zu provozieren. So  Generaloberst Michail Misinzew. Das ukrainische Militär habe ferner in den Kellern von Wohnhäusern in Charkow Waffenlager eingerichtet – und zugleich die Bewohner gehindert, ihre Wohnungen in diesen Häusern zu verlassen.


Zur Kriegsbeteiligung des „kollektiven“ Westens 


Zu westlichen Waffenlieferungen an die Ukraine 

US-Präsident Joe Biden kündigt am Mittwoch in Washington Unterstützung für Kiew im Umfang von knapp drei Milliarden US-Dollar an – das bisher größte Hilfspaket. Er erklärte: "Damit kann die Ukraine Luftabwehrsysteme, Artilleriesysteme und Munition, unbemannte Luftabwehrsysteme und Radare erwerben, um sich langfristig verteidigen zu können."Erst am vergangenen Freitag hatte Washington angekündigt, Kiew weitere Militärhilfe in Höhe von rund 775 Millionen US-Dollar bereitzustellen. Damit hatte sich die militärische Unterstützung der USA für die Ukraine seit Beginn von Bidens Amtszeit auf insgesamt 10,6 Milliarden US-Dollar erhöht. (24. August 2022)

Wie ein Sprecher der Bundesregierung auf Anfrage mitteilte, werde Kiew drei weitere Flugabwehrsysteme des Typs IRIS-T SLM für Lenkflugkörper, ein Dutzend Bergepanzer und 20 auf Pick-ups montierte Raketenwerfer erhalten. Das Paket umfasse auch Präzisionsmunition. Insgesamt gehe es um Rüstungsgüter im Wert von deutlich mehr als 500 Millionen Euro. Das Geld müsse vom Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages noch freigegeben werden. Die Waffen sollen "maßgeblich 2023" geliefert werden, "einige deutlich früher". Es sei der Einstieg in eine nachhaltige Modernisierung der ukrainischen Streitkräfte. (23. August 2023)

Im Rahmen eines Ringtausches wird Deutschland der Slowakei fünfzehn moderne Panzer vom Typ Leopard 2 liefern. Diese sollen dreißig T-72-Panzer ersetzen, die Bratislava an Kiew übergibt, berichtete Business Insider am Dienstag unter Berufung auf Quellen in Regierungskreisen. (23. August 2022)

"Norwegen und das Vereinigte Königreich haben sich zusammengetan, um im Rahmen einer Spende für die Ukraine norwegische Black-Hornet-Mikrodrohnen zu kaufen. Die Kosten belaufen sich auf bis zu 90 Millionen norwegische Kronen." Dies verlautet aus dem norwegischen Verteidigungsministerium. (24. August 2022) 

Die Niederlande haben bereits Rüstungsgüter im Wert von 210 Millionen Euro, darunter Panzerhaubitzen, an die Ukraine geliefert. (25. August 2022)


Zur westlichen Ausbildungshilfe


Im Zusammenhang mit der Ermordung der russischen Journalistin Darja Dugina erklärte der der ständige Vertreter Russlands im UN-Sicherheitsrat Wassili Nebensja: "Offizielle Vertreter des Kiewer Regimes rufen offen dazu auf, Russen zu töten. Der ukrainische Botschafter in Kasachstan Pjotr Wrublewski erklärte kürzlich öffentlich, das Ziel der Ukraine sei es, so viele Russen wie möglich zu töten." Und Nebensja weiter: „Ein markantes Beispiel ist der Fall des ukrainischen Staatsbürgers Jewgeni Karpenko, der von ukrainischen Sicherheitsdiensten in der Tschechischen Republik rekrutiert wurde und auf einem Militärstützpunkt in der tschechischen Stadt Český Krumlov eine Ausbildung in Minen- und Sprengstoffsabotage absolvierte. Er wurde darin geschult, Sprengsätze in Gebäuden und an Automobilen anzubringen, und dann in das Gebiet der Volksrepublik Donezk abkommandiert, wo er einen Terroranschlag im Verwaltungsgebäude des Landkreises Wolodarskoje verüben sollte." Karpenko hatte sich zuvor Sicherheitskräften der DVR gestellt und gestanden, da die ukrainischen Geheimdienste planten, Karpenko ebenfalls zu liquidieren. (23. August 2022)

Rund 90 niederländische Soldaten seien an der Ausbildung ukrainischer Soldaten im Vereinigten Königreich beteiligt, teilt das niederländische Verteidigungsministerium in einer Erklärung auf seiner Webseite mit. (23. August 2022)

Litauen will sich Anfang September an der Ausbildung von 150 ukrainischen Fachkräften mit 15 Instrukteuren unter anderem auch in sehr eng spezialisierten Militärberufen beteiligen. So der Verteidigungsminister des Landes, Arvydas Anušauskas, gegenüber dem Nachrichtenportal Ukrinform. Litauen hat sich bereits Anfang September an der Ausbildung ukrainischer Militärs in Großbritannien beteiligt. (24. August 2022)


Zur westlichen Begünstigung der faschistischen Ideologie 


Lettland hat am Dienstag mit der Demontage eines Denkmals zur Erinnerung an den Sieg der Roten Armee über Nazi-Deutschland begonnen – eine Woche, nachdem Estland ein ähnliches Wahrzeichen entfernt hat. (23. August 2022) 

Polen reißt ein weiteres Denkmal für Soldaten der Roten Armee ab, das 24. von 60 zum Abriss bestimmten Denkmälern. (25. August 2022)


Zur Strafverfolgung von Kriegsverbrechen


Für die Ergreifung der Kommandeure des nazistischen ukrainischen Regiments Asow, Konstantin Nemitschew und Sergei Welitschko ist, wie das  russische Innenministerium mitteilt, eine Belohnung in Höhe von einer Million Rubel ausgesetzt worden. Beide hätten russische Soldaten mit besonderer Grausamkeit gefoltert und getötet. (24. August 2022)

Der Duma-Sprecher Wjatscheslaw Wolodin betont die Wichtigkeit eines öffentlichen Tribunals gegen ukrainische Nazis. Er schreibt auf seinem Telegram-Kanal:
"Bald wird es ein Tribunal gegen die Nazis geben. Jene Kriegsverbrecher, welche die friedliche Bevölkerung im Donbass ermordet, vergewaltigt, vernichtet und terrorisiert haben, müssen sich vor ihm verantworten. Wolodin betont, dass der ukrainische Präsident Selenskij und das gesamte Kiewer Regime "etwas zu befürchten" hätten. (23. August 2022)


Zur internationalen Diplomatie


Die Türkei und Syrien nähern sich einander an, wie aus einer Äußerung von Präsident Erdogan hervorgeht. (19. August 2022)

Der chinesische Außenminister Wang Yi traf kündigt am 18. August auf einer Konferenz mit führenden Vertretern verschiedener afrikanischer Länder und der Afrikanischen Union an, dass Peking die Afrikanische Union bei ihren Bemühungen um eine Mitgliedschaft in der G20 unterstützen werde. Ferner kündigte er an, dass „China auf die 23 zinslosen Darlehen für 17 afrikanische Länder verzichten wird, die bis Ende 2021 fällig geworden sind.“ Auch Wissenschaftler der Johns Hopkins University und der Harvard Business School bestätigten im Washingtoner Establishment-Magazin The Atlantic, dass „die chinesische Schuldenfalle ein Mythos ist“. Die Wissenschaftlerin Deborah Brautigam fand heraus, dass China zwischen 2000 und 2019 mehr als 3,4 Milliarden Dollar erlassen und rund 15 Milliarden Dollar an Schulden in Afrika umstrukturiert oder refinanziert hat, wobei mindestens 26 einzelne Kredite neu verhandelt wurden. (24. August 2022 - https://linkezeitung.de/2022/08/24/china-erlaesst-17-afrikanischen-laendern-23-darlehen-und-weitet-win-win-handels-und-infrastrukturprojekte-aus/)

Nicolás Maduro, Präsident von Venezuela, hat am Dienstag, den 23. August, bei einem Treffen mit Unternehmern in Caracas eine besondere Handels-, Wirtschafts- und Produktionszone an der Grenze zu Kolumbien in Aussicht gestellt. (24. August 2022)
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